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Dıie trüh- und hochmittelalterliche Bischofserhebung 1mM europäıischen Vergleich, hg. FRANZ-
REINER ERKENS (Beihefte A Archiv für Kulturgeschichte, eftt 48) Köln Böhlau 1998
L 356 Geb 88,—.

Der vorliegende Band lef3ßt LTICUNMN Vortrage, die 1996 autf einer Tagung der Universıität Leıipzıg
Zzu Thema »In atrem epıscopum eligere. Die trüh- und hochmuttelalterliche Bischofserhebung
1mM europäischen Vergleich« gehalten wurden. Neben dem Reich der Ottonen und Salıer kommen
England, verschiedene Teile Frankreıichs, Katalonıen und Dänemar:' 1ın den Beıträgen ZUT Sprache,
denen die Abwägung 7zwischen den Einflufßmöglichkeiten der weltlichen und geistlichen Gewalten
be1 den Bischofserhebungen gemeinsam 1st. Idies kommt bereıts 1m Titel des einleitenden Auftsat-
Z.C65 des Herausgebers, Franz-Reinmer Erkens, Dıie Bischotswahl 1m Spannungsfeld zwiıischen weltli-
her und geistlicher Gewalt. Eın LOUr d’horizon S 1—32) F: Ausdruck, der diese Fragestellung
VO der Spätantike bıs den Verhältnissen in der untergegangenen DDR verfolgt. Ulrich Nonn,
Zwischen Könı1g, Hausmeıer und Arıstokratie Dıie Bischofserhebung 1M spätmerowiıngisch-
frühkarolingischen Frankenreich (S betont, da{fß ın dem VO ihm untersuchten Zeitraum
keıne einheitliche Vorgehensweise, sondern vielmehr höchst unterschiedliche Formen VO Bı-
schofswahlen auftreten, für die 1in keinem Fall dokumentarısche Quellen oibt Dagegen Ikann
Rudolf Schieffer, Bischofserhebungen 1m westfränkisch-französischen Bereich im spaten und 1m

Jahrhundert S M der die eıt VO 847 bıs 98 / untersucht, vier Besonderheıten der Bı-
schofserhebungen 1ın Westfranken, immerhıiın Bischotssitze xab, testmachen. Neben der
Dominanz des Königs, der die Bıstümer durch se1ine Auswahl eiınes Oberhıirten oft VOT voll-
endete Tatsachen stellte, steht die Rückbesinnung auf die Kanones, die VOT allem durch ıhren VCI-

sıerten Kenner Erzbischof Hınkmar VO Reıms 882) Je nach Lage des FEinzeltalls durchaus tlex1-
bel herangezogen wurden. Überhaupt 1Sst die eıt Hınkmars durch eiınen hohen Grad
schriftlicher Formalisierung der Erhebungsverfahren gekennzeichnet, der mı1t der zurückgehenden
Bildung 1mM Jahrhundert wiıeder verloren geht Auch schrumpft 1n diesem Jahrhundert der Fın-
flufßradıus des westftfränkischen Könıi1gs auf den Raum des eimser Erzbistums ZUSaAINIMMNECI, wäh-
rend das Bischotsamt außerhalb davon durch regionale und lokale Gewalten mediatisıert wurde
lLetzteres wiırd bestätigt 1mM Beıtrag VO Odılo Engels, Bischofsherrschaft und del] 1ın Sudfrank-
reich und Katalonıen während des Hochmiuttelalters ® 259-285), der beschreıbt, w1e der WEeSst-
tränkısche Herrscher, nach dessen Regierungsjahren die Urkunden noch bis 1Ns Jahrhundert
datiert wurden, bıs 98 / schrittweise seıne Autorität und Handlungstähigkeıit 1m Süden verlor, wäh-
rend gleichzeıtig ıne dichte Folge VO päpstlichen Schutzprivilegien einsetzte. Die Bischöte

tortan nıcht L1UT Aaus ogräflichen Häusern, sondern leisteten uch ıhren Treueid gegenüber
den Graten Thomas Vogtherr, 7Zwischen Benediktinerabtei und bischöflicher Cathedra. Sa Aus-
ahl und Amtitsantrıtt englischer Bischöte 1m ur Jahrhundert (S 287-320), der die we1l Jahr-
hunderte selt Altred dem Großen untersucht, kommt, W as den Personenkreıs für dıe
Bischofserhebung angeht, dem Ergebnis, da{ß biıs ZUu Zzweıten Drittel des ı Jahrhunderts dreı
Viertel aller Bischöte Mönche W 7u Zeıiten FEdwards des Bekenners (1042-1066) nahm ıhre
Tahl drastisch gegenüber der Rekrutierung VO Miıtgliedern A4US der könıglichen Kapelle ab, womıt
1ne Angleichung kontinentale Verhältnisse vorliegt. Unsicher bleibt aufgrund der Quellenlage,
ob dies uch tür die Rolle des Königs be1i sakralen Handlungen der Bischofserhebung zutriftt. Ot-
tenbar wurde die Investitur TSLT nach 1066 durch die anglonormannischen Herrscher praktizıert.
och wenıger 1sSt über die Raolle des Köni1gs be] Bischofserhebungen 1in Dänemar erfahren, Ww1e€
Helmuth Kluger, Bischoft und König 1n Dänemar das Jahr 1100 S 321—-342), betont. Gegen
Ende des 11 Jahrhunderts wurden Klerikergemeinschaften den Bischotskirchen instiıtutionalı-
sıert, die die zukünftigen Wahlkörper bıldeten. Gleichzeitig wurden die Beziehungen Dänemarks

KRom intensıviert. Im Zuge der Heiligsprechung des ermordeten Königs Nut (1080—-1086)
durch Papst Paschalıs F: machte sıch die dänısche Kırche wesentliche Posıtiıonen des Retorm-

eigen. Den Verhältnissen 1n der ottonisch-salischen Reichskirche sınd wWwel Beıträge
gewıdmet. Wolfgang Georgt, Die Bischöte der Kirchenprovinz Magdeburg zwıischen Könıgtum
und Adel 1m und 11 Jahrhundert ®) 83—137), untersucht ausgehend VO den Bischofswahlen
des Jahres 968 bıs zZ27 eıt Heinrichs 11 (T den Handlungsrahmen der den Erhebungen
Beteiligten, Iragt nach Trkennbaren Krıterien fur die Auswahl der Kandıdaten SOWIe nach adlıger
Finflufßnahme Einbeziehung der Entwicklung der ostsächsischen Adelsgesellschaft 1mM Be-
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reich der Kıirchenproviınz Magdeburg. Bernd Schätte, Bischofserhebungen 1M Spiegel VO: Bı-
schotsvıten und Bıstumsgesten der (Ottonen- un! Salierzeıt (S 139-188), analysıert Bischotsviten
und Bıstumsgesta, d1e 1n der eıt der Ottonen und Salıer entstanden siınd und deren Helden 1ın
ebendieser eıt 1M ostfränkisch-deutschen Reich gewiırkt haben Fuür die Vıten, dıe oft die Kanon1i1-
satıon des behandelten Bischofs anstreben, 1st dıe Weihe und Inthronisatıon wichtiger als dessen
Wahl, die oft typiısıert dargestellt wird. Dabe! 1st bıs 1n den Investiturstreıt hıneın oft selbstver-
ständlıch, gar unbefangen VO der Beteiligung des Herrschers die Rede, wobe!ı mıt zunehmender
zeitlicher Entfernung der 1ta VO Geschehen ıne Zurückdrängung des herrscherlichen Finflus-
SC5 festzustellen ist. Im Unterschied dazu berichten die Gesta mıt Ausnahme Thıetmars VO

Merseburg nüchterner über die Vorgange b7zw. »sachorıentiert«, Ww1€e Schütte modern gesprochen
betont. Johann Englberger, Gregor VIL un: die Bischofserhebungen in Frankreich. Zur Entste-
hung des ersten römıiıschen Investiturdekrets VO Herbst 1078 S 193—258), beschreibt den Beıtrag
der päpstlichen Frankreichpolitik für die Entwicklung des Investiturproblems, auf deren zentrale
Rolle bereıts Rudolt Schietfter Die Entstehung des päpstlichen Investiturproblems für den deut-
schen Könıig, Stuttgart 1n seiner Habilitationsschrift hingewıesen hatte. Nachdem dieser be-
reıits die Vorstellung VO eiınem Investiturstreıt zwıischen Gregor AA und Heinric als
tauglich erwıesen hatte, dıe Anfänge des päpstlichen Kampftes dıe Investitur 1n den
Jahren 077/78 beschreıiben, sıeht uch Englberger diese Bestrebungen des apostolischen Stuhls
1mM Zusammenhang der Reformierung der nordfranzösıischen Kırche, die Begınn des Jahres 1077
VOL allem durch den päpstlichen Legaten Hugo VO Die verstärkt betrieben wurde Das autf der
Fastensynode VO 1078 verkündete Investiturverbot hatte ıne prımar innerkirchliche Stoßrich-
tung, Ww1€ bereıts Stefan Beulertz Das Verbot der Lajeninvestitur 1mM Investiturstreıt, Hannover

hervorhob. Es andelt sıch emnach nıcht eın Verbot der Vergabe der Investitur durch
Laıen, sondern eın Verbot der Annahme der Investitur durch Kleriker, Iso eın aut Geweihte be-
ZORCNECS »Zuchtmuittel« S 255) Da sıch Gregor VIL erst auf der Fastensynode VO 1080 die
Investitur durch Laı1en und Könige wandte, 1st aut Englberger StrenggeNOMMCECN uch TSLT auf die-
SCI Synode das »Investiturverbot« verkündet worden.

An dem insgesamt sehr lesenswerten Band, der durch eın Orts- und Personenregister abgerun-
det wiırd, 1St VOT allem die vergleichende Perspektive begrüfßen, deren Ausweıtung auf weıtere
Teıle Europas wünschenswert ware. Marıa Magdalena Rückert

ÜULRICH RASCHE: Necrologien, Annıversarıen- und Obödienzenverzeichnisse des Mindener I)Iom-
kapıtels Aaus dem Jahrhundert (Monumenta Germanıae Hıstorica. Labrı memoriı1ales Ne-
crologıa. Nova Ser1ies X Hannover: Hahnsche Buchhandlung 1998 XXIV‚ 408 SA 11 Karten,

Abb Geb 160,—.

Obwohl die Urkunden- und Handschriftenschätze des Bıstums Mınden se1lt der Siäkularısatıon 1mM
Jahre 1648 1in alle Rıchtungen ZEersSiIreut wurden und durch Kriegseinwirkung einem oroßen Teıl
verlorengingen, hat sıch für das Miındener Domkapıtel ıne ausgezeichnete ochmiuittelalterliche
Überlieferung urbariellen und necrologischen Quellen 1ın der Handschriftenabteilung des
Staatsarchivs Münster erhalten. Rasche hat eiınen 'Teıl dieser Quellen 11U in kritischer Edıtion
gänglıch gemacht. Es andelt sıch die Münsterschen Handschritten Msc VII 2605 (Rasches
Sıgle A), 2606 B), 27602 €); 2604 (N) SOWI1e Regierung Minden-Ravensberg Nr 15572 (D) Hınzu
kommt die 1ın Msc VII 2415 vorliegende, 4AUS dem Jahrhundert stammende Abschrıiuft einer
Handschrıift, die 1943 1in Hannover den Bombenangriffen Z Opfer gefallen 1st (1 Jahre nach
der etzten das Bıstum Mınden betretfenden Quellenpublıkation Krumbholz, Dıie Urkunden
des Bıstums MindenS Westtälisches Urkundenbuch X) 1940 Die Urkunden des Bı-

Miınden hatte bereıts 1898 Hermann Hoogeweg als Bd VI des Westtälischen Ur-
kundenbuchs veröffentlicht) lıegt SOMIt wiıeder iıne Edition Mindener Geschichtsquellen VOILIL,
WeNn uch leider L1UT iıne Teiledition. Rasche wendet sıch ausschliefßßlich den Quellen des Stit-
tungsgutes und behandelt die anderen 1ın den Handschritften vorliegenden Quellen ZuT. »INeMNsa

CPISCOP1« und »”»INeMNNSa capıtuli« (vgl die Übersicht über die Handschritten und die Synopse der in
den Handschritten enthaltenen Quellen Grundherrschaft, Besıtz und Finkünften VO Bischof


